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1914-1918  

Feldpostbriefe nach Nieder-Olm 
 

Peter Weisrock 
 

Mit Beginn des Ersten Weltkrieges im Jahre 1914 zogen viele junge begeisterte Männer auch 
von Nieder-Olm voller Euphorie und Siegesgewissheit auf die Schlachtfelder der West- und 
Ostfront.  
 

Zwischen 1914 und 1918 traten 360 Soldaten aus unserer Heimatgemeinde den Marsch ins 
Ungewisse an, von denen 47 ihre rheinhessische Heimatgemeinde nicht mehr wiedersehen 
sollten. Nachdem der schnell erhoffte Kriegsschluss zu Weihnachten 1914 ausblieb, die an-
fängliche Siegeseuphorie den Realitäten des sich einstellenden grausamen Stellungskrieges 
weichen musste, richtete man sich schließlich auf eine längere Kriegsdauer ein. "Zur Betreu-
ung unserer tapferen hiesigen Feldgrauen an der Front gründete sich so im Juni 1915 eine 
Ortsgruppe des Roten Kreuzes", berichtete das damalige Nachrichtenblatt. Im November 
gleichen Jahres folgte mit gleicher Zielsetzung die Konstituierung einer Vertretung des Alice-
Frauenvereins, eine Initiative der Großherzogin Alice von Hessen-Darmstadt. 
 

 
 

 

1916.1 
 

1916.2 
 

 
 

Umfangreiche Sammelaktionen und "patriotische Abende zum Besten der im Feld stehenden 
hessischen Truppen" fanden nun regelmäßig statt. So wurden in den nachfolgenden Kriegs-
jahren zur Weihnachtszeit sogenannte "Liebesgaben" an die Frontkämpfer abgeschickt. Roll-
schinken, Wurst, Suppenwürfel, Würfelzucker, Schokolade, Kaffee, Tabak, Likör, aber auch 
Pulswärmer, Leibbinden, Hosenträger und vieles andere mehr erreichten in der Regel zuver-
lässig ihre Adressaten an den beiden Kriegsfronten.  

 
1 Nachlass Philipp Roth. 
2 Ebd. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Erster_Weltkrieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Alice_von_Gro%C3%9Fbritannien_und_Irland
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Beigelegte Briefe "an die Nieder-Olmer Krieger" 
mit persönlichen Grüßen von der Familie, den 
Nachbarn und anderen nahestehenden Perso- 
nen, versuchten die Verbundenheit mit dem hei- 
matlichen Nieder-Olm zu vermitteln. Man ant-
wortete mit Dankesgrüßen von der Front. Einige 
erhalten gebliebenen Briefe, die sich im Nach-
lass von Rektor Philipp Roth befanden, trafen 
aus Frankreich, Russland, Serbien, Rumänien, 
Mazedonien, den Karpaten, vom Isonzo in Slo-
wenien und sogar aus dem fernen Japan in Nie-
der-Olm ein. Sie geben Einblick in den Zeit- 
geist jener Jahre, die von der Wilhelminischen 
Kaiserzeit geprägt war. 

1916, Heeresnäharbeiten für den Bereich des XVIII.  
Armeekorps.3 
 

Im November 1916 bedankte sich aus Riga der Gefreite John für die Übersendung eines 
Weihnachtspaketes. Von Gustav Dang trafen 1917 Dankesgrüße aus dem französischen 
Sommegebiet ein. Adam Stauder, langjähriger Präsident des Carneval Clubs (NOCC 05), ver-
fasste seine "Kriegs- und Friedensklänge", wie er sie nannte, vorzugsweise in Reimform: 
"Eurer Gaben süßer Duft, erwecken seltene Gefühle" schrieb er im März des Jahres 1917 aus 
Serbien. Sein fastnachtlicher Mitstreiter Franz Schmitt (NOCC 05) textete in Russland zu den 
Weihnachtsfeiertagen: "Zum drittenmale ruht der Tag - des Frohsinns, heiterer Witze, statt 
Schellenklang und Pritschenschlag tönt donnernd die Haubitze. [...] Wie Tannengrün zur 
Weihnachtszeit - bringt hohen Festes Kunde, so mahnt die kleine Gabe heut' - an manche 
schöne Stunde".  
 

Nikolaus Baumgärtner, 1914-1920 
 

Am 7. November 1914 fiel nach wochenlanger Belagerung durch britische und japanische 
Truppen der deutsche Stützpunkt Tsintau (Qingdao), Hauptstadt des seit 1898 in deutscher 
Hand befindenden chinesischen Pachtgebiets Kiautschou. Rund 4.500 Soldaten gerieten in 
japanische Gefangenschaft. Darunter auch der Matrosenartillerist Nicolaus Baumgärtner aus 
Nieder-Olm, Untergasse Nr. 14.  
Seine Kurzbiografie ist in der bemerkenswerten Homepage zu den deutschen Gefangenen in 
Tsingtau von Hans-Joachim Schmidt festgehalten.4 
 

 
 

Die Briefe von Nikolaus Baumgärtner kamen aus dem Gefangenenlager Osaka. "Im Allge-
meinen geht es mir gar nicht so schlecht. Das Leben hier ist jedoch sehr einförmig, lasst mir 
bitte doch ab und zu eine schöne Ansichtskarte aus der Heimat zukommen", schreibt er 1916. 
Erst im April 1920 konnte er als letzter Kriegsteilnehmer seiner Heimatgemeinde nach Nie-
der-Olm zurückkehren.  
 

 
3 Nachlass Philipp Roth. 

4 http://www.tsingtau.info/ Hans-Joachim Schmidt. Historisch-biographisches Projekt, die Verteidiger von Tsingtau und ihre 
Gefangenschaft in Japan, 1914-1920. 

https://www.regionalgeschichte.net/rheinhessen/nieder-olm/einzelaspekte/biografien.html#c120042
https://www.regionalgeschichte.net/rheinhessen/nieder-olm/einzelaspekte/handwerk-gewerbe-fabrikanten-maerkte.html#c121111
https://de.wikipedia.org/wiki/Qingdao
https://de.wikipedia.org/wiki/Kiautschou
http://www.tsingtau.info/
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1916, Feldpostbrief von Nikolaus Baumgärtner aus Osaka, Japan.5 
 

"Osaka. den 20. Juni 1916 
Liebes Kätchen! 
Gestern erhielt ich die Begleitkarte des Geldes, das mir vom hochenzulöblichen roten Kreuz Nie-
derolm nach hier gesandt wurde. Da Du und und die anderen Niederolmer Jungfrauen mir so viele 
herzliche Grüße aus der lieben Heimat sandten, empfinde ich es selbstverständlich als meine Pflicht, 
Euch allen meinen innigsten Dank auszusprechen. Dadurch finde ich gerade die schönste Gelegenheit, 
Euch einige Zeilen über mein Schicksal zu schreiben. Im Allgemeinen geht es mir garnicht so ganz 
schlecht; das Einzige was mir fehlt, ist die Freiheit. Das Leben hier ist nur zu einförmig. Ich kann mir 
die Zeit nur mit Studium und Sport vertreiben. Da hier einige Lehrer der Tsingtauer Guvernements- 
und Hochschule mit in Gefangenschaft sind, so hat man reichlich Gelegenheit Allerlei zu kennen. 
Auch ich habe mir diese Gelegenheit wahrgenommen. Bis jetzt habe ich schon einige Fächer durch. 
Zum Beispiel: Stenografin, Geometrie, bürgerliches- und geometrisches Rechnen, die englische Spra-
che und jetzt stehe ich bei der französischen. Ferner habe ich mich im Malen kolossal verbessert und 
habe bereits schon einige Photographien vergrößert. Damit mir die Gelenke nicht einschlafen, spiele 
ich ab und zu Faust- oder Fußball. Wie Du also siehst, geht das Leben so einigermaßen an. 
Liebes Kätchen! Wenn es Dir, oder Deinen Freundinnen lieb ist, so laßt mir doch bitte ab und zu eine 
schöne Ansichtskarte zukommen. Ich würde Euch sehr dankbar sein und alles auf Meinerweiße mit 
schönen Karten vergelten. 
Mit vielen herzlichen Grüßen für Dich und allen anderen schließe ich mein Schreiben und 
verbleibe 
 

Euer Nikolaus Baumgärtner. Viele Grüße für die beurlaubten Krieger". 

 
5 Nachlass Philipp Roth. Feldpost Nikolaus Baumgärtner vom 20.6.1916. 
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Johann John, 1916 
 

  

1916, Feldpost von Johann John aus Riga.6 
 

 

Bei Riga, 15.11.1916 
Rotes Kreuz N. Olm 
 

Als Dank für Ihre Botschaft gebe ich Ihnen das Versprechen sehr oft in Ihrem 
"Schatzkästlein" zu lesen. Die weisen Lehren, die es enthält sollen Gutes in mir entfalten was 
gut und edel ist im Herzen und mich erinnern in den langen und bangen Stunden. 
 

Ihr dankbarer 
Johann 
 

 

 

Rheinhessischer Generalanzeiger vom 29. 
November 1915.7 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 

 
6 Nachlass Philipp Roth. 
7 Wie vor. 



5 

© Geschichtswerkstatt Peter Weisrock, Nieder-Olm. Feldpost 1914-1918  

 
 

 

1916, Patriotischer Abend des Deutschen Roten Kreuzes im Gasthaus Zur Krone, Seite 18. 
 

 
 
 

 
8 Nachlass Philipp Roth. 
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1916, Patriotischer Abend des Deutschen Roten Kreuzes im Gasthaus Zur Krone, Seite 29. 
 

 

 

 
9 Nachlass Philipp Roth. 
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Jacob Schmitt, 1916 
 

Jacob Schmitt wurde zum Infanterie Regiment Landgraf Friedrich I. von Hessen-Cassel Nr. 
81 (1. Kurhessisches) eingezogen, das in der Champagne kämpfte. Von dort schrieb er 1916 
seinen noch erhaltenen Feldpostbrief an seinen ehemaligen Lehrer Rektor Philipp Roth. Im 
April 1917 fiel er in der Schlacht an der Aisne in den Kämpfen nahe Fort Monde.  
 

 
 

 

"Im Felde den 26. Mai 1916. 
Sehr geehrter Herr Lehrer, 
Für die Zusendung der herrlichen Feldbriefe möchte auch ich Ihnen einiges aus dem Felde 
mitteilen und so habe ich am Sonntag ein kleines Gedicht verfaßt das ich Ihnen hier mitteilen 
möchte. Es heißt: 
 

Sonntagmorgen im Schützengraben. 
 

Sonntag ists in allen Wipfeln, 
singt der lieben Vögelein Schar. 
Und es eilen fromme Christen 
hin zur Kirche zum Altar. 
 

Beten fromm zu Gott dem Herrn, 
denken auch an alle Krieger, 
die da weilen in der Fern, 
daß sie heimkehren bald als Sieger. 
 

Der Soldat im Unterstand, 
der jetzt kämpft fürs Vaterland, 
hat am Sonntag keinen Atem, 
weder Glock- und Orgelton. 
 

Hier nur donnern die Kanonen, 
schlagen ein mit wuchtigem Knall. 
Und es fliegen blaue Bohnen, 
Verderbenbringend überall. 
 

Sehnsuchtsvoll des Kriegers Blick, 
heute schweifet in die Fern. 
Und er betet – denkt zurück, 
denn es ist heut Tag des Herrn. 
 
 
 
 
 
 
 

 

Möchte Ihnen noch kurz mitteilen, daß mir bei Rückkehr zur Kompagnie auch noch das Sil-
berne Kreuz verliehen wurde. Es sind die schönsten Stunden, die der Soldat auf dem Feld der 
Ehre hat und lassen manche früheren Tage wieder vergessen. Möge der Wunsch des Kom-
pagnieführers in Erfüllung gehen, den er bei der Überbringung ausgesprochen hat, daß ich 
glücklich zurückkommen und die Ehrenzeichen lange tragen soll. 
Herzlichen Gruß. Auf Wiedersehen, Musk. [Musketier] Schmitt".10 

 
10 Nachlass Philipp Roth. 
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Heinrich Wettig, 1916 
 

  
 

Frankreich, den 13.4.1916. 
Fotogruß als Feldpost zum Osterfest von Pionier [Heinrich] Wettig von der 25. Hess. Res. 
Division an [seinen Schwager Jakob II.] Pionier Weisrock beim Pionier Regt. 25, 4. Ers. Divi-
sion, 4. Armee, in der Hoffnung auf ein baldiges Wiedersehen. 
 
 
 

 

Der Sieger von Tannenberg 
 

Euphorische, überschwängliche und 
naive Lyrik im Zeitgeist von Rektor Phi-
lipp Roth zur Befeuerung der Kriegsge-
schehnisse.  
Abgedruckt im Rheinhessischen Gene-
ralanzeiger vom August 1914.  
 

Roth nimmt Bezug auf die gewonnene 
Schlacht bei Tannenberg in Ostpreußen 
im August 1914 durch Generalfeldmar-
schall Paul von Hindenburg. 
 

 

 
 

https://www.regionalgeschichte.net/rheinhessen/nieder-olm/einzelaspekte/persoenlichkeiten-biografien.html#c120042
https://www.regionalgeschichte.net/rheinhessen/nieder-olm/einzelaspekte/persoenlichkeiten-biografien.html#c120042
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Peter Mayer, 1917 
 

Gefreiter Peter Mayer vom XVIII Armeekorps, Landsturminfanterie, Regiment Nr. 115, II. 
Bataillon, 6. Kompagnie, schrieb im Mai 1917 an seinen ehemaligen Lehrer Philipp Roth.  
 

  
 

"Pis..eu, den 30. Mai 1917 [Die Ortbezeichnung lässt sich nicht deuten. Sein Landsturm Inf. 

Reg. 115 war in dieser Zeit vom 6. April bis 12. Juni 1917 an den Stellungskämpfen vor Ver-

dun beteiligt]. 

Geehrter Herr Roth! 

Danke Ihnen bestens für das mir vom Roten Kreuz übersanden Liebespaketchen. Besonders 

danke ich Ihnen für den beiliegenden Pfingstgruß, sowie auch für die frischen schönen Zeilen, 

die von Ihnen verfaßt und den Gaben beigelegt waren. Wenn auch der Inhalt der Liebesgaben 

sehr angenehm und schmackhaft war, so geben ihre Zeilen noch die rechte Würze. Man wird 

beim Grüßen in die Heimat versetzt und es thut wohl von den lieben Niederolmern nicht ver-

gessen zu sein. Auch Ihren Wunsch will ich, wenn es möglich ist erfüllen, und Ihnen für die 

schöne Sammlung, wenn ich in einigen Wochen in Urlaub kommen sollte, zum Andenken mit-

bringen. Es ist jetzt aber schwer, da wir in vorderster Stellung sind, etwas aufzutreiben. Die 

kleinen Lehmhütten, die uns als Unterkunft dienen, sind allen halber ausgeräumt. Ich will 

aber versuchen nun an einem anderen Platz etwas zu bekommen, damit ich Ihren Wunsch 

erfüllen kann. Auf ein baldiges Wiedersehen hoffend grüßt Sie nebst Ihrer weiteren Familie 

herzlich, Ihr Peter Mayer". 
 

 

Sammel- 
aktion des 

DRK im 
Dezember 
1914. 

 
Aufruf von Philipp Roth im Oktober 1914. 
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Anton Stauder, 1917 
 

 
 

 

Anton Stauder.11 
 

 
 
 

 

Anton Stauder (links, stehend) an der russischen 
Front.12 
 
 
 
 

 

"Jarestea, den 18.3.1917 [Jarestea, Rumänien] 
 

Meine Verehrten! 
 

Für die mir am 18. Februar (Fastnacht) [Anton Stauder war langjähriger Präsident des 
Carneval-Clubs Nieder-Olm, NOCC] übersandten, schmackhaften Kreppel und das schöne 
Begleitgedicht, welche Gaben am 16. d.M. in meinen Besitz gelangten, sage ich herzlichen 
Dank. Der anheimelnde Fastnachtgeruch des Gebäckes hat mich zu einem Gedichtinspiriert, 
das ich Ihnen als geringe Gegengabe beiliegend übersandte 
 

Freundliche Grüße 
A. Stauder 
Sanitäts 12.239 
d. Feldpost 792" 
 

 
11 Foto: Dankenswerterweise von Elisabeth Stauder-Ackermann zur Verfügung gestellt. 

12 Foto: Wie vor. 
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1917, Fastnachtliche Grüße des DRK aus Nieder-Olm an die Frontkrieger.13 

 

 

 
 
 
 
 

 
13 Nachlass Philipp Roth. 
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Transkription zur Seite 11: 
 
 
"Zur Fastnacht 1917. 
Zum dritten Male ruht der Tag, 
des Frohsinns, heit' vor Witze, 
statt Schellenklang und Pritschenschlag, 
tönt donnernd die Haubitze. 
 
Als Gruß, den Wunsch vom Heimathaus: 
Mög' Gott nach gnäd'gem Walten, 
bei Schlachtenlärm und Kriegsgebraus, 
Euch den Humor erhalten! 
 
Wie Tannengrün zur Weihnachtszeit, 
bringt hohen Festes Kunde, 
so nehmet die kleine Gabe heut' 
an manche schöne Stunde. 
 
Und seid Ihr glücklich heimgekehrt, 
nach siegreichem Gelingen, 
soll Jokus wieder ungestört, 
sein lustig' Zepter schwingen. 
 
Nieder-Olm, 18. Februar 1917". 
 
 
Transkription zur Seite 13: 
 
 
"Liebe Nieder-Olm Krieger! 
Die herzlichsten Grüße aus der Heimat sendet Euch die dankbare Nieder-Olmer 
Bürgerschaft. 
Auf baldiges Wiedersehen, der Ortsausschuß vom Roten Kreuz. 
 
Elisabeth Bergsträßer, 
Katharina Schmalzel, 
Marie Scheuermann, 
Elisabeth Klein, 
Anna Debo, 
Gerta Horn, 
Marie Stieb, 
Christine Seeger, 
Christine Hubertus, 
Gretel Heinstadt, 
Anna Geisinger, 
Kätchen Seibert,  
Gerta Hubertus, 
Johanna Pütz, 
Maria Debo, 
Gerta Fuchs, 
Loni Emmrich, 
Anna Mertens, 
Katharina Blum, 
Georg Seibert, 
Georg Stieb". 
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1917, Grüße vom DRK an die Frontkrieger.14 

 

 

 

 

 

 
14 Nachlass Philipp Roth. 
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Gustav Dang, 1917 
 
 

 

 

"Den 17.5.1917 

Rotes Kreuz N. Olm 
 

Danke vielmals für das Paketchen und 

Pfingstgruß. 

Es tut mir sehr leid, daß ich nicht informa-

tiv mit einigen Bildern vom Sommegebiet 

für das Heimatmuseum aufwarten kann. 

Werde daher noch eine kleine Spende von 3 

M. zum Ausbau des Museums beiseitelegen. 

Danke noch bestens den Damen für die 

beigefügten Grüße. 
 

Besten Gruß 

Gustav Dang". 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

1915, Patriotischer Aufruf von Rektor Philipp Roth.15 
 

 

 
1914, Aufruf der Bürgermeisterei Nieder-Olm.16 

 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
15 Rheinhessischer Volksbote, 47. Jhg. vom 27.1.1915, Nachlass Philipp Roth. 
16 Rheinhessischer Generalanzeiger, 1914, Nachlass Philipp Roth. 
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Das traurige Fazit zu den Kriegsgefallenen 1914-1918 aus Nieder-Olm 
 

 

1937 weihte die Gemeinde unter Herrschaft der Nationalsozalisten ein neues Denkmal für die Gefallenen von 
1914-1918 ein, und verewigte die Namen der Kriegsgefallenen in dem Monument. 

 

https://www.regionalgeschichte.net/rheinhessen/nieder-olm/einzelaspekte/1933-1945.html#c120060
https://www.regionalgeschichte.net/rheinhessen/nieder-olm/einzelaspekte/1933-1945.html#c120060

